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4. Ein Vergleich der für Betriebswirt
schaftslehre und für Volkswirtschaftsleh
re vorgesehenen Wochenstunden zeigt
ein starkes Übergewicht auf BWL. Ohne
Zweifel ist es für einen Techniker/ eine
Technikerin wichtig, sich in der Begiff
lichkeit der Betriebswirte zurecht zu
finden, zumal der technische StandpU'lkt
den Managern wohl kaum mit nur techni
schen Argumenten näher gebracht wer
den kann. Auch. sollte ein Techniker/
eine Technikerin befähigt sein, die wir
schaftlichen Mechanismen, die den Be
trieb regulieren und denen er/sie anson
sten wehrlos ausgesetzt wäre, zu durch
schauen •. Ich glaube aber, daß der Tech
niker/ die Technikerin in mindestens e
benso hohem Maße Verständnis für die
volk,swirtschaftlichen Zusammenhänge
haben sollte, wo doch etwa mikroökono
misch Wünschenswertes md makroöko
nomisch Wünschenswertes sich oft ge
genseitig ausschließen - wie dies das
Beispiel Umweltschutz nicht selten be
weist. Das Erkennen dieser häufig auf
tretenden Widersprüche und die Ortmg
der eigenen Position in diesem Span
nU'lgsfeJd wäre allerdings nur mit einer
gleichgewichtigen AusbildU'lg in BWL
und VWL möglich.

Soviel also zu den beiden geplanten Aufbau
studien, mit deren jetziger Form sich auch
die Professorenschaft nicht so recht an
freunden kann. Nichts destotrotz werden a
ber demnächst zwei Studienkommission-en
vom Akademischen Senat eingesetzt wer
den, die sich mit der Formulierll'lg von Stu
~ienplänen befassen werden.

Wer näheres zu den beiden Aufbaustudien
erfahren möchte, kann sich jederzeit an
mich wenden.
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tender Fremdsprachenunterricht dürfte
erst im Ausmaß von 6 - 8 Semesterwo
chenstunden sinnvoll sein.

KRITIK

3. Der Stmdenrahmen von 2 - 4 Stmden'
zur Vermitt1mg der "Grundzüge einer
Fremdsprache" muß als zu niedrig veran
schlagt angesehen werden; ein verpflich-

Wie auch beim ''Technischen Umwelt
schutz" wurde nicht an die Möglichkeit
einer Einrechnmg- von Fächern des Vor
ausgehenden Diplomstudiums gedacht.
Vor allem für Absolventen/innen der Stu
dienrichtmg Wirtschaftsingenieurwesen
Maschinenbau oder Bauingenieurwesen,
aber auch für viele "Fächertauscher" wä
re diese Möglichkeit von großer Bedeu
tmg.

2. Bezüglich der Vorprüfmgsfächer er
scheint es durchaus sinnvoll die Fächer
"Unternehmensrecht" md "Unterneh
mensforschmg" dem Fächerbereich "Be
triebswirtschaftslhere md Arbeitswis
senschaft" zuzuordnen, wodurch sich die
zahl der" Vorprüfmgsfächer auf 3 redu
zieren würde.

Abgesehen von der obigen prinzipiellen Kri
tik sind noch folgende konkrete Pmkte er
wähnenswert:

Das Thema der Diplomarbeit ist in den Be
reichen a), b) oder c) zu entnehmen; der
zweite Teil der Diplomprüfll'lg besteht aus
dem Fach, dem das Thema der Diplomarbeit
entnommen wurde.

b) Öffentliches und Privates Wirtschafts
recht (18 - 22)

c) Volkswirtschaftslehre sowie Haushalts
wesen des Öffentlichen und Privaten Be
reiches (18 - 22)

d) Vorprüfmgsfächer der DiplomprüfU'lg
1. informatik md Angewandte Datenver-

arbeitU'lg (4 - 6)
2. Angewandte Statistik (2 - 4)
3. Unternehmensrecht (2 - 4)
4. Unternehmensforschmg (2 - 4)
5. Grmdzüge einer Fremdsprache (2 - 4)

I HALTE

Folgende Prüfmgsfächer sind innerhalb von
4 Semestern zu inskribieren (Wochenstll'lden
in Klammem gesetzt).

a) Betriebswirtschaftslehre md Arbeitswis
senschaften (30 -34)

Nm aber doch eine nähere Betrachtmg des
Aufbaustudiums "Betriebs-, Rechts- und
Wirtschaftswissenschaften":

Die Bezeichnmg "Aufbaustudium" kommt 
wie bereits im Artikel zum ''Technischen
Umweltschutz" näher erläutert - daher, daß
dieses Studium erst im Anschluß an ein
absolviertes Technikstudium begonnen wer
den kann. Es soll lediglich 4 Semester dau
ern; in Abetracht der zur inskription vorge
schriebenen 78 - 96 Wochenstunden sowie
der zu verfassenden Diplomarbeit dürfte a
ber eine Studiendauer von 6 Semestern rea
listischer sein.
Auch bei diesem Aufbaustudium erscheint
mir also eine grundsätzliche Kritik ange
bracht: Ohne eine Reform der bisherigen
Technikstudien, bei gleichzeitiger Kürzmg
der Studiendauer von durchschnittlich 14 -16 1.
Semester auf die gesetzlich vorgesehenen 10
Semester sind Aufbaustudien ganz einfach
lIldurchführbar und mzumutbar. Sie stellen
einen von vorne herein zum Scheitern verur
teilten Versuch dar, bestehende Defizite
(vor allem Umweltschutz md Volkswirt
schaftslehre) in den Technikstudien aufzu
füllen; ihre tatsächliche Fmktion wird das
Kaschieren dieser Defizite sein.

Im letzten TU-Info (5/82) wurde von mir das
zur Einrichtmg an der TU Graz md an der
TU Wien vorgesehene Aufbaustudium ''Tech
nischer Umweltschutz" vorgestellt.

"Betriebs-, Rechts- md Wirtschaftswissen
schaften"

!eh möchte nun das zweite Aufbaustudium,
das gleichzeitig (im Studienjahr 1984/85)
eingeführt werden soll, erläutern:

·VP wählen heißt:
bbau von Sozialleistungen.
unahme der Arbeitslosen
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